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Halle, 20. Jamar 1963.
e Kirchliche Hilfsfonds. Jn der „Tgl. Rdſch.“ vom

17. Januar d. ſ. wird in dem Artikel: „Wo bleibt der
kirchliche Hilfsfonds für evangelifche a

emeinden?“ auf die in der Thronrede enthaltene An
ündigung eines entwurfes über die Bildung katholiſch-

kirchlicher r ewieſen und der Beſorgnis Ausdruck
egeben, daß die Errichtung ſolcher Fonds eine Beeinträchtigungher evangeli in ſich ſchließen könne.

Dies i der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht der Fall.
Das Blatt i folgendesvielmehr

Wie wir von unterrichteter Seite hören, iſt der angekündigte Ge
ſetzentwurf durch einen Antrag der katholiſchen Biſchöfe veranlaßt
worden, welche um die geſetzliche Ermächtigung der biſchöflichen Be
hörden gebeten haben, behufs Gewährung von Beihülfen zur Aus
ſtattung neu zu gründender katholiſcher Pfarrſtellen DiözeſanHilfsfonds
u bilden, für welche nach Bedarf alljährlich Umlagen bis zu einemSeogent der von den katholiſchen Gemeindegliedern der betreffenden

Diözeſe zu zahlenden Staatseinkommenſteuer erhoben werden dürfen.
Eine dem Antrage entſprechende Regelung iſt für die

evangeliſchen Landeskirchen bereits erfolgt. Letztere
ſind durch die Errichtung beſonderer kirchlicher Hilfsfonds, für welche

Kirchenſteuern erhoben werden, in die Lage behufs
usſtattung neuer aufbeſſerungsbedürftiger Pfarrſtellen Dotations-

kapitalien oder Renten in der Regel in demjenigen Betrage zu gewähren,
welcher ſtaatlicherſeits im Einzelfalle aus dem Fonds von 600 000 Mk.

ährlich (Kap. 124 Titel 2 a des Staatshaushalts-Etats) bewilligt wird.
ach dem neuen Geſetzentwurfe ſoll es den biſchöflichen Behörden

ermöglicht werden, aus den DiözeſanHilfsfonds in gleicher Weiſe
Dotationskapitalien oder Renten regelmäßig in Höhe der ſtaatlichen
Leiſtungen aus dem Fonds von 200 000 Mk. bereitzuſtellen. Die
Biſchöfe ſind gegenwärtig für ſolche Zwecke der Hauptſache nach auf
freiwillige Gaben Die Erfahrung hat gezeigt, daß aufrieſe Wie die erforderlichen Beträge nicht auf die Dauer in aus

reichendem Maße werden können. Beſorgniffe
wegen ſetzung evangeliſfcher Jntereſfenſind hiernach nicht begründet.

Auf das Duellgeſuch n s tchſiſche Kriegsminiſter Beſcheid erteilt. Er lautet: „Auf die
ingabe ich ergebenſt, daß ich den in ihr bekundeten Willen,

das gute Einvernehmen zwiſchen Studenten und Offizieren zu feſtigen,Feenden b habe. Daß bei den Offi rps der Armee
derſelbe Wille beſteht, beweiſt der Umſtand, daß tatſächlich Duelle
T Studenten und Offizieren nur ſehr ſelten vorgekommen ſind.

m ſo weniger dürfte jetzt Veranlaſſung vorliegen,
wegen etwaiger Zweikämpfe zwiſchen Offizieren und Studenten be

e r zu treffen. Was insbeſondere denunſch anbelangt, dem Säbel vor der Piſtole den Vorzug
geben, ſo vermag ich dem nicht näher zu treten. Der Zwei-
kampf iſt gefetzlich verboten und ſtrafbar es iſt daher
ausgeſchloſſen, daß ich zur Regelung der Art und Weiſe des
Zweikampfes die Hand bieten kann. Freiherr v. Hauſen.“

Der „Generalinſpektor der Reformſchulen“. Für die neuge
Stelle eines „Generalinſpektors der Reformſchulen“, die im

ebenamt verſehen werden ſoll, iſt im preußiſchen Etat für 1903 ein
Gehalt von 3000 Mk. ausgeworfen. Zur Begründung wird angeführt,
daß die nach dem Reformſchullehrplan eingerichteten höheren Lehr
anſtalten, welche ſich in überraſchender Weiſe vermehrt hätten, einer be
ſonderen Beobachtung und Bea i
nicht und eingel ſei. Die Beaufſichtigung
der Reform im ganzen Staate ſoll daher einer auf dem Gebiete
des Reformſchukweſens erprobten und bewährten Kraft übertragen
werden. Zu dieſem Zwecke ſoll die Stelle eines Generalinſpektors im
Nebenamte errichtet werden. Zur der Koſten der von dieſem
Beamten auszuführenden Beſi en ſoll der Reiſekoſtenfond des
Miniſteriums um 2000 Mark werden. Vielleicht hängt die
Berufung des Barmer Direktors Lambeck in das Provinzialſchul
kollegium zu Berlin, wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, mit der Schaffung
des Amtes eines Generalinſpektors zuſammen

Se. Maj. der Kaiſer hatte Sonnabend Abend nach dem
Diner noch eine Konferenz mit dem Reichskanzler Grafen
von Bülow. Sonntag Morgen unternahm der Kaiſer eineFeler des Krönage und rdens
ar Hierauf fand die
ſeg att, worüber wir ſchon berichtet haben. Sonntag Abend
and bei dem Kaiſerpaar Familientafel ſtatt, an
el rin nd Prinze ndR 5 aden, n n e arl von

Heſſen und die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert teil
n

Vortrag des Stellvertreters des Chefs des Zivilkabinetts Ge
tafel Prinz und Prinzeſſin Hei d an
afel waren en nz u in Heinrich, z uPrinzeſſin War von Baden, dert Karl von Heſſen.

Der Kronprinz in Petersburg. Bei herrlichem Winter
wetter fand geſtern das Feſt der Waſſerweihe ſtatt. Vor dem
Jordanportal des Winterpalais war der Jordantempel er
richtet. Von dieſem bis zum Winterpalais bildeten Gardetruppen
Spalier; die geſamte übrige Garniſon ſtand dem Winterpalais
gegenüber am NewaQuai in Waſſili Ortron in Parade. Schon
in den früheſten Morgenſtunden hatten ſich um das Winterpalais
längs der Newa große Volksmaſſen als Zuſchauer eingefunden.
J den Prunkräumen des Winterpalais hatten ſich in den erſten
Vormittagsſtunden die Mitglieder des r Korps mit
ähren Damen, die Mitglieder des Reichsrats und die Spitzen der
Militär und Zivilwürdenträger verſammelt. Um 11 Uhr er
chienen unter großem Vortritt der Zar mit der Zarin-Mutter,
r n Kronprinz mit der Kaiferin Alexandra und

die übrigen ßfürſten und rſtinnen. Die Herrſchaften be
gaben ſich dann in die Kirche des Winter wo der Metropolit

r

bedürften, da ihr Lehrplan noch

lichen Gottesdienſt zelebrierte. Nach demſelben verließen die
Majeſtäten und die ü i Ferr Die rerſamten Geiſtlichkeit die Kirche. Während der Zar, welcher

arin Mutter führte, und der Kr z mit der Zarin Alexandra
ſowie der Großfürſt Michael Ni witſch mit der Großfürſtin

ladimir ſich in die Prunkgemächer begaben, um der Feier der
Wa eihe f n der GroßfürſtThroufolger und
die übrigen fürſten der in feierlicher Prozeſſion zum Jordan
tempel vorausſchreitenden Geiſtlichkeit. Als der Zug das Winter
alais verließ, m die Truppen, der opolit und

die höchſte Geiſtlichkeit. Der Thronfolger und die Großfürſten be
t traten den Jordantempel, in welchen auch die Fahnen gebracht

wurden. Darauf der Metropolit unter den üblichen
S die Waſſerweihe vor. Nach der feierlichen Handkung

begab ſich die Prozeſſion nach dem Winterpalais zurück, wo der Zar
und die Zarin die hohe Geiſtlichkeit begrüßten. Sodann fand bei

dem Zar und der Zarin ein Galafrühſtück ſtatt. Nach Be
endigung desſelben überreichte der Kronprinz im Beiſein des Bot
ſchafters Grafen Alvensleben und des MarineAttachés Frhrn.
v. Schimmelmann das Modell des neueſten Linien-

iffes der deutſchen Marine, „Braunſchweig“, als Ge-
ſchenk Kaiſer Wilhelms an Kaifer Nikolaus Dieſer ließ
ch das Modell durch den MarineAttaché erläutern und ſprach ſich

ſehr anerkennend über die vorzügliche Ausführung des Modells aus,
welches die Mächtigkeit und Stärke dieſes neueſten Thps der

deutſchen Schlachtſchiffe in ſo vorzüglicher Weiſe veranſchauliche.
Um 7 Uhr abends war Familientafel bei dem Kaiſer und der
Kaiſerin darauf beſuchte der Kronprinz die Oper im Marien

tiheater und reiſte um 1234 Uhr nachts in Begleitung des Thron
folgers mit Gefolge aus dem ruſſiſchen Ehrendienſt nach Now-
n o d ab zur Beſichtigung des 85. Infanterie Regiments Wyborg,deſſen Chef Kaifer Wahein iſt.

Beſuchsankündigung. Der Kaiſer hat dem Könige von Griechen
land den bevorſtehenden Beſuch des deutſchen Kronprinzen in Athen

anne eng Heinrich im Abgeordnetenhauſe Zu Beginn
t

ſchien in der Hofloge Prinz Heinrich von Preußen
in Begleitung ſeines perfönli Adjutanten. Präſident von
Kröcher begr den Pri und unterhielt ſich kurze Zeit

Der käng eit i undmit t e te längere 5 mfolgte geſpannt den Reden des Zentrumsabgeordneten Fritzen,
des Reichskanzlers und des konſervativen Abgeordneten Graf
LimburgStirum. Auch der Herzog Alfred von Co

burg- Gotha wohnte zu gleicher Zeit den Etatsberatungen
des Hauſes bei. Präſident von Kröcher wurde gleichfalls

von ihm ins Geſpräch gezogen. Gegen 1 Uhr verließ der
Herzog gemeinſam mit dem Prinzen Heinrich das Haus.

Befinden des Königs von Sachſen. Der Hofbericht vom
Wontag, den 19. Januar meldet: Der Allgemeinzuſtand des Königs
iſt befriedigend.

Bei dem Krönnngs- und Ordensfeſt gelangten im ganzen
2804 Ordensauszeichnungen zur Verteilung. Aus parlamentariſchen
Kreiſen haben Auszeichnungen erhalten das Herrenhausmitglied von
Jerin-Geſeß, Vertreter des alten und befeſtigten Grundbeſitzes
in Schleſien, den Roten Adlerorden 3. Klaſſe, den Kronenorden 3. Klaſſe

der Landtagsabgeordnete Vopelius (frk.), den Roten Adlerorden
4. Klaſſe die Landtagsabgebrdneten Kaſche(k.), Reichardt (nul.),
Vertreter von Magdeburg, v. Vlenten (Z.) und Vorſter (frk.)
und der Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes Rechnungsrat Plate.

t Todesfall. Der Journaliſt Blowitz iſt Sonntag abend in
Paris geſtorben. Oppert-Blowitz war lange Jahre Pariſer Vertreter
der „Times“ und zog ſich erſt vor kurzem in den Ruheſtand zurück.
Seine Artikel zeichneten ſich nicht gerade durch freundliche Geſinnung

gegenüber Deutſchland aus.

„Geheimer Kanzleirat“. Dem „Vorwärts wird ge
ſchrieben, daß im preußiſchen Staatsminiſterium ein Antragzur ſchleunigen de ung gngegangen ſei, wonach vom

age des r ab die Verleihung des Ranges eines
Geheimen Kanzleirats an Perſonen des mittleren

Beamtenſtandes nicht mehr ſtattfinden ſolle. Es ſoll
vielmehr in Zukunft dieſer Titel nur denjenigen mittleren
Beamten zuerkannt werden, welche als Abiturienten oder
als ehemalige Offiziere in den Staatsdienſt ein

treten ſind. übrigen ſollen nur den Titel „Ober-
anzleiräte“ erhalten. Da der „Vorwärts“ faſt immer

falſch unterrichtet iſt, ſo geben wir auch dieſe ſeine Meldung
nur mit Vorbehalt er.

r gegen Deutſchland zu arbeiten, unermüdliche
S und amerikaniſche Preſſe hat wieder einige beſondere

eiſ ſtungen aufzuweiſen. So iſt behauptet worden, daß Kapitän-
leutnant Le n gerke Selbſtmord angen habe, weil er vom
Kaiſer zurückberufen worden ſei, um ſich wegen der Verſenkung
venezolaniſcher Schiffe zu verantworten. Die Angelegenheitberuht der Münchener „Allg. Z. zufolge, auf reiner
Erfindung. Der genaunte Offizier, dem bis jetzt nichts
dergleichen zuge iſt, iſt weder zurückberufen worden, nochat er Ar hen afür erhalten, daß man mit ihm nicht zu

wäre.

Jm Reichstage glaubt man, wie ein parlamentariſcher
Korreſpondent ſchreibt, daß die 1. Leſung des Etats
8 Tage in Anſpruch nehmen wird.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Bei den kommenden Reichs
tagswahlen werden die Konfer vativen Berlins in allen
ſechs Wahlkreifen eigene Kandidaten aufſſtellen. Bei
den letzten Wahlen beſtand ein nationales Kaetell, dem Antiſemiten und
ChriſtlichSoziale Dieſes Kartell ſoll nicht ernenert werden,
man will jedoch bei Aufſtellung der Kandidaten die Wünſche der den
Konſervativen befreundeten Parteikreiſe berückſichtigen. Die Meldung

ntoni. umgeben von der höchſten Großfürſtlichkeit, einen feier einer Aufſtellung des Profeſſors v. Wenckſtern im zweiten Wahlkreiſe

der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am geſtrigen er

Engliſch amerikaniſche Preßerfindung. Die, ſoweit es

beſtätigt ſich nicht; der Parteirat der Konſervativen hat überhaup.
noch keinen Kandidaten nominiert. Jm erſten Berliner Reichsta
wahlkreiſe, den ſeit längeren Jahren der Stadtverordneten Vorſteher

Dr. Langerhans vertritt, wird bei den nächſten Reichstagswahlen der
Stadtälteſte und Stadtverordnete Kämpf, Präſident der Aelteſten der
Kaufmannſchaft, kandidieren.

Reues Oberlandesgericht Jn Düſſeldorfer nkreiſen verlautet, Düſſoldorf werde zur Entlaſtung ginge

Oberlandesgericht erhalten und Krefeld ein Landgericht. Die
Vorarbeiten ſeien ſoweit, daß im nächſten Etat die Mittel

dazu verlangt werden ſollen.

Deutſcher Reichstag.
241. Sitzung vom 19. Januar 1903, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Bülow, Frhr. v. Thielma nnd
v. Goßler, Graf v. Poſadowsky, v. Tirpitz.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Reichs
haushaltsetats.

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann Der vorliegende Etat
macht eine Anleihe von 125 Millionen Mark notwendig. Das Jahr

190t hat daran einen großen Anteil. Das Syſtem der Ueber
wälzungen auf folgende Jahre läßt alſo den Etat für 1903 noch
ſchlechter erſcheinen, als er iſt. Das macht ein genaueres Eingehen
auf die Etats von 1901 und 1902 notwendig. Das Jahr
1900 war nach einer langen Reihe von Jahren das erſte
mit einem freilich nur kleinen Fehlbetrage von 2 Millionen,
das Jahr 1901 aber hatte den erſtaunlichen Fehlbetrag von 48 Mil
lionen, alſo noch 5 Millionen mehr, als ich angenommen hatte. Die
Urſache liegt in der allgemeinen wirtſchaftlichen Depreffion. Die Poſt
und Telegraphenverwaltung hatte 37 Millionen, die Reichseiſenbahn

11 Millionen an Ausfall. Bei der Poſt wirkte die Vermehrung der
Ausgaben mit die Zucker und Brennſteuer zeigen auch weſentliche
Ausfälle. Der Ausfall der Brennſteuer wird ſich allerdings

e

Erſt nach dem Jnkrafttreten werden wir den dazu nötigen
Ueberblick über die Einnahmen des Reichstags haben, alſo mindeſtens
müſſen wir uns noch 1904 mit dem gegenwärtigen Zuſtande behelfen
Auch die Poſt und Telegraphenverwaltung hat ſolche von 31 Mill.
Mark und die Eiſenbahnen haben auch Ausfälle von etwa 3 Millionen.
Mehreinnahmen brachten die Maiſchraum und die Schaumweinſteuer.
ren betragen die Ausfälle etwa 17 Millionen. Dazu

mmen Mehrbedürfniſſe für das Auswärti Amt (Zuruß),
das Reichsamt des Jnnern, die Verwaltung des Reichsheeres für dieKolonialverwaltung infolge der welteen Sorgänge in Oſtaſien, da

egen ſind vom allgemeinen Penſionsfond Erſparniſſe zu erwarten
b wir die Koſten für die venezolaniſche Blockade in einem Nach

tragsetat fordern ſollen, iſt zweifelhaft, vorläufig erſcheinen ſie zu un
bedeutend dazu. Jn Summa wird das Jahr 1902 rund 25 Millionen
Fehlbetrag aufweiſen, wobei allerdings die Bankabſchlüſſe nicht berück
ſichtigt ſind. Matrikularbeiträge ſind 2342 Mill. mehr als Ueberweiſungen

für 1903 eingeſtellt. Für das Gebäude des Marineamts mußten wir
uns einen eigenen Platz ſichern, da Wertheim ſich immer mehr
ausbreitet (Heiterkeit) und der Platz in der Bellevueſtraße iſt der einzig

eeignete. Die Poſt und Telegraphenverwaltung fordert rund 12
illionen mehr, darunter eine große Summe für 2000 neu angeſtellte

Poſtaſſiſtenten und 2000 Unterbeamtte. Bei der Eiſenbahn ſind weſent
liche Mehrausgaben für die Vergrößerung der Sicherung des Fahr
dienſtes erforderlich. Die Verwaltung des Reichsheeres hat 1
Millionen Minderbedarf. Jm vorliegenden Etat iſt der Rückgang anEinnahmen aus indirekten Steuern ein weſentlicher Faktor. ünter

dieſen Umſtänden iſt an die Jnaugurierung einer Finanzreform zur
Zeit nicht zu denken.

Abg. Dr. Schädler (Centr.): Der Staatsſekretär hat recht, daß er
uns neues nicht ſagen kann und mit einem Gefühl des Neides auf den

preußiſchen Finanzminiſter blickt. Die Ausführungen über das Ent
ſtehen des Deſizits haben es nicht ſchmackhafter gemacht. Jch hoffe, daß
die Regierung beim Abſchluß der Handelsverträge die Jntereſfen der

Landwirtſchaft ihren Zuſagen entſprechend wahren wird. Redner kriti
ſierte unſere auswärtige Politik und verlas dann die Swinemünder
Depeſche des Kaiſers an den Prinzregentenr von Bayern
und deſſen Antwort an den Kuaiſer. Die Depeſche war
veranlaßt durch die Ablehnung der 100 000 Mark
im bayeriſchen Etat für Förderung der Kunſt. Die Kommiſſion
hatte dieſe Summe aus politiſchen Gründen abgelehnt und
die Mehrheit der bayeriſchen Kammer trat dieſer Ablehnung bei, um
dem Miniſterium ein Mißtrauen wegen deſſen Verhaktens in dem
Würzburger Univerſitätsſtreit auszudrücken. Redner fordert weiter den
Aushbau der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und Fürſorge für die Land
wirtſchaft. Vom Zolltarif follen die Regierungen weitgehenden Ge
brauch machen, um das oft betonte Wohlwollen für den Stand zur
Tat zu machen, der bisher der ſtärkſte Rückhalt des Reiches geweſen
iſt. Gemeinſam laſſen Sie uns führen den Kampf gegen die Mächte,
die an den Grundfeſten der Religion zu rütteln bereit ſind. (Zuruf
links Delitzſch.) Die Regierung gebe uns Freiheit für die Uebung
unſerer Religion und beſeitige die Reſte der Kulturkampfgeſetze. (Bei
fall im Zentrum.)

Reichskanzler Graf Bülow Nach der Verfaſſung übernimmt der
Reichskanzler die Verantwortung nur für diejenigen kaiſerlichen Ent
ſchließungen, die zu ihrer Giltigkeit der Gegenzeichnung des Reichs
kanzlers bedürfen. Der Tradition, dem Takte und der Gewiſſenhaftig-
keit des Reichskanzlers entſpricht es aber, die Verantwortung auch für
die perſönlichen Kundgebungen des Kaiſers zu übernehmen. WelcheFolgerungen ergeben ch daraus Auch der Kaiſer hat ein Aktions-

recht und perſönliche Jnitiative, hat das Recht der freien Meinungs-
äußerung wie jeder Staatsbürger, und wenn der Kaiſer ſeine Anſicht
ſeiner kräftigen Natur entſprechend kräftig zum Ausdruck bringt, ſo ſollte
ihm das gerade Herr Schädler nicht vorwerfen, der weder heute noch
ſonſt ein Leiſetreter geweſen iſt. (Sehr richtig Jch werde es nun
niemals ablehnen, die Verantwortung zu übernehmen für die Ein
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wirkung und Rückwirkung der kaiſerlichen Kundgebungen auf den großen
Gang der Politik. Es handelt ſich hier um den perſönlichen Meinungs-
austauſch zwiſchen Fürſt und Fürſt, und darum bin ich nicht in der
Lage, die Jnformation über die Vorgänge ſelbſt zu geben, aus denen
der Depeſchenwechſel hervorgegangen iſt. Daran ändert nichts die Ver
öffentlichung durch das Wolff'ſche Telegraphenbureau. Dieſes iſt keine
ſtaatliche Einrichtung, es berichtet über alle Vorgänge, die die Oeffent
lichkeit intereſſieren. Durch dieſes Telegramm ſind übrigens die
Beziehungen zwiſchen Abſender und Empfänger, zwiſchen Preußen
und Bayern, in keiner Weiſe getrübt worden. Vier Wochen nachEmpfang der Depeſche hat der Hringregent ſeinen Dank für das Tele

gramm durch den Prinzen Ludwig von Bayern, der zu den Manövern
nach Poſen eilte, auch noch mündlich wiederholen laſſen. Die kaiſerliche
Depeſche war nur der Ausdruck deſſen, was Se. Maj. perſönlich
empfand für alles, was der Prinzregent, dieſer edle und
ausgezeichnete Fürſt, für die Kunſt getan hat. Der W
wußte dabei ſehr wohl daß dem Kaiſer jede abſichtliche Ein
miſchung in die parlamentariſchen Einrichtungen eines Bundesſtaates
fern liegt. Den bundesſtaatlichen Charakter des Reichs und den Reichs

edanken vor jeder Trübung zu wahren, iſt unſer aller Pflicht. Darum
ann ich die Art und Weiſe nur tief bedauern, mit der der Abg.

Schädler dieſe Angelegenheit beſprochen hat. (Beifall.)

Nach einer weiteren Rede des Abg. Grafen Stolberg (konſ.
v die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr vertagt. Schlu

r.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

3. Sitzung vom 19. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. von Rheinbaben, Schön

ſtedt, Budde, Frhr. von Hammerſtein, Studt.
Bei gutem Beſuch beginnt heute die erſte Leſung des Etats.
Abg. Fritzen (Zentr.): Bei der traurigen Lage der Landwirtſchaft

war es auffällig, daß der Herr Finanzminiſter mit keinem Wort den
Zolltarif und die um ihn geführten Kämpfe erwähnte. Leider waren
die verbündeten Regierungen nicht geneigt, die höheren Mindeſtzölle der
Kommiſſionsbeſchlüf e anzunehmen. Jmmerhin war es richtig, daß die
Mehrheit im Reichstage ſich mit dem Erreichbaren begnügte. Äber auch
die Induſtrie hat zu leiden, da die Kaufkraft des inländiſchen Marktes
zelchwache iſt. Miniſterpräſident Graf Bülow betritt den Saal.) Bei
er ungünſtigen Finanzlage iſt es ſehr erfreulich, daß das Extra

ordinarium ſo reich dotiert werden konnte. Jm deutſchen Reiche freilich
liegen die Finanzen weit ſchlechter. Das Deſizit im preußiſchen Etat
geht in der Hauptſache auf die Mindereinnahmen der Eiſenbahnen
urück, weshalb die Schaffung des ſchon mehrfach erwähnten
usgleichsfonds aufs neue erwogen werden muß, vielleicht können

ihm auch die außerordentlichen Matrikularbeiträge entnommen
werden. Den Poſten zur Schaffung eines Königlichen Reſidenz-

loſſes in Poſen werden wir nicht annehmen können. Die
bauung des Reſidenzſchloſſes in Straßburg, das übrigens das

ganze Jahr leer ſteht (Hört! hört! links), ließ ſich noch begründen,
aber Poſen iſt doch in wenigen Stunden von Berlin aus zu erreichen.
Auch den übrigen Poſitionen zur Fortführung der ſogenannten
Polenpolitik ſtehen wir mit großem Mißtrauen gegenüber. Jn der
nächſten Seſſion ſollte uns nun endlich das oft geforderte Schul
dotationsgeſetz vorgelegt werden.

Miniſterpräſident Graf Bülow: Jch darf mir erlauben, die
oſitionen zur weiteren Stärkung des Deutſchtums im Zuſammen
ng zu beleuchten: Jm vergangenen Jahre habe ich dargelegt,

daß wir für die Ausgeſtaltung der im Oſten gelegten Grundlagen
deutſcher Kultur und Sitte keiner beſonderen geſetzgeberiſchen Maß
nahmen bedürfen, ſondern daß unſer Beſtreben auf eine planmäßige
wirtſchaftliche und kulturelle Hebung der öſtlichen Provinzen ge
richtet ſein müſſen. Als Mittel zu dieſem Zweck bezeichnete ich da
mals in erſter Linie die Jnrieng einer zielbewußten Be

edelungspolitik und Erhaltung des deutſchen Klein und Groß
ſitzes, die ng der Städte und ihre Belebung durch Garni-

ſonen, Beſſerſtellung der Beamten durch Gewährung von Zulagen
und Errichtung von Dienſtwohnungen, Förderung des Verkehrs
durch den Bau neuer Schienenwege und inkenſive Pflege der idealen
Güter, um das Deutſchtum vor geiſtiger Verkümmerung zu be
wahren. Dieſes Programm hat die Zuſtimmung des Hauſes ge

und die Regierung iſt um ſo eifriger an die Ausführung
esſelben gegangen, als ſie in der Polenfrage die wichtigſte Frage

inneren Politik erblickt. e Jch darf bei der Gelegenheit mitteilen, daß den Anſiedelungskommiſſionen eine andere
Organiſation gegeben werden ſoll. Für jede Provinz ſoll eine be
e ere Kommiſſion gebildet werden mit dem Oberpräſidenten an

r Spitze. Wir werden bemüht ſein, die neue Organiſation mög
lichſt ſchon am 1. April in Kraft treten zu laſſen. Die Zulagen
ür Lehrer und Beamte ſind aufzufaſſen als Prämien für treues
usharren unter ſchwierigen politiſchen Verhältniſſen. Mit der

Belebung der kleinen Städte durch Garniſonen iſt der Anfang ge
macht worden bei Schrimm und Wreſchen.

Die Erfahrung hat aber gegzeigt, daß die Hebung des Ver
kehrs nicht nur wirtſchaftlich günſtig wirkt, ſondern auch für die
Hebung des Deutſchtums. Dieſem Geſichtspunkte wird eine Klein
bahnVorlage Rechnung tragen, die Jhnen in dieſem Jahre unter
breitet werden wird. Als Hauptmittel Hebung des Deutſch
tums betrachte ich die ſorgſame Pflege und den Ausbau der Schule.
So hoffe ich, daß das Vorgehen der Regierung den feſten Zu

aller Deutſchen in der Oſtmark ohne Unterſchied der
artei und der Konfeſſion. zur Folge haben wird. Für uns gibt

es kein Rückwärts und kein Schwanken, wir haben dafür zu ſorgen,
W und Weſtpreußen gut preußiſch und gut deutſch bleiben.
Beifall.

Abg. Graf Limburg-Stirum: Die Finanzen eines Staates
ſind keine gleichmäßige Größe, auch keine ohne weiteres auf

eigende, ſondern je nach dem Auf und Nieder in der geſamten
olkswirtſchaft hebt und ſenkt ſich auch ihr Niveau. Deshalb haben

wir ſtets betont, daß man in den ſchlechten Jahren für die guten
ſparen müſſe, das iſt um ſo notwendiger, als unſere Finanzen
zum Teil auf den ſchwankenden Einnahmen der Betriebsver
waltungen aufgebaut ſind. Deshalb begrüßen wir auch die Aus
gleichungsfonds, die der Finanzminiſter ankündigte, als einen
Schritt auf dem Wege der Konſolidierung. Daneben iſt äußerſte
Sparſamkeit von nöten. Das Reich dürfte, wenn nicht bald eine
Kräftigung und Stabiliſierung ſeiner Einnahmen eintritt, gleich
falls höhere Anfordeungen an die Einzelſtaaten ſtellen. Das Ver
hältnis des Reiches zu den Einzelſtaaten bedarf dringend end-
giltiger Regulierung. Für das Handwerk können wir garnicht genug
tun. Die Erhaltung eines tüchtigen Handwerkerſtandes, eines
kräftigen Mittelſtandes überhaupt, iſt eine der wichtigſten Auf-
gaben des Staates. Jn der Bauverwaltung müſſen die not
wendigen Aufgaben ohne Rückſicht auf die Finanzverwaltung er
üllt werden, inſonderheit iſt das Bedürfnis auf dem waſſerwirt
chaftlichen Meliorationsgebiete ſehr groß. (Sehr warl rechts.)

Die kräftige Polenpolitik, die ſeit einem Jahrzehnt wieder ein-
hat, muß energiſch weitergeführt werden, darin ſtehen wir

urchaus hinter der Regierung. Beifall rechts.) Wenn Herr
ritzen von dem Damoklesſchwert der Entziehung der Zulagen

prach, ſo kann man doch erwarten, daß die r dieſe Zu
lagen nicht mißbrauchen wird. Die Errichtung eines Schloſſes iſt be
mängelt worden; an ſich kann man dagegen doch nichts einzu-
wenden haben. Die Hauptſache iſt, daß die Politik des
des Deutſchtums einheitlich iſt. Jch kann es nur bedauern, daß die
Regierung den erſten Termin zur Kündigung der Handelsver-
träge hat vorübergehen laſſen. (Sehr wahrl rechts.) Jch bin
der Anſicht, daß die Regierung die Verträge hätte kündigen ſollen.
Beifall rechts.

Miniſterpräſident Graf Bülow: Ich konſtatiere mit Beiedigung, daß ſich der Herr Vorredner für den Bau eines König-
ichen Reſidenzſchloſſes in Poſen ausgeſprochen hat. Jch muß der

Anſchauung des Herrn Fritzen widerſprechen, daß die Reſidenz in
Straßburg kein rechtes Urteil gebracht hat. Gerade die durch
den Bau des Reſidenzſchloſſes bedingte häufige Anweſenheit
Sr. Maj. des Kaiſers in den Reichslanden, hat beigetragen zur
glücklich fortſchreitenden Verſchmelzung zwiſchen den Reichslanden

Und dem deutſchen Reiche. So ſoll auch das Reſidenzſchloß in
Poſen nicht nur ſein ein äußeres Wahrzeichen des Deutſchtums
in der Provinz, ſondern es ſoll auch dem h geben,
regelmäßig in Poſen zu reſidieren, und damit der Provinz Zeichen
ſeines perſönlichen Jntereſſes zu geben. Dem hohen Hauſe ſind
die Gründe bekannt, weswegen die Regierung nicht auf eine An
elegenheit eingehen konnte, die nach ihrer Anſicht nicht vor ſeindon gehörte. Die Regierung war bei Aufſtellung des Tarifs

eſtrebt, der h ſo weit als möglich entgegenzukommen.
Wir ſind überzeugt, daß der Tarif der Landwirtſchaft erhebliche
Vorteile bietet, und wir werden beim Abſchluß von Handels
verträgen nicht nur mit Worten, ar auch mit der Tat beſtrebt
W a Hwereſen der Landwirtſchaft gewiſſenhaft wahrzunehmen.

eifall.
Abg. von Nölle (ntl.) Wir erblicken in dem im Reichstage zur

Annahme e Zolltarif einen gerechten Ausgleich der Jnter
eſſen von Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Ein Tarif, der der Land
wirtſchaft noch höhere Vorteile gebracht hätte, wäre nicht zur An
nahme gelangt. Beim Ausgleichsfonds werde ich mit der Kritik
zurückhalten, bis uns die in Ausſ geſtellte Vorlage vorliegt.
In der Polenpolitik begrüßen wir das energiſche Vorgehen der
Regierung. Bedauerlich hingegen ift das Zögern mit der Wieder
einbringung der Kanalvorlage. Die Kanalbvorlage iſt allmählich
eine bedeutſame politiſche Frage geworden. Ich hoffe, das Wort
wird zur Wahrheit: „Gebaut wird er doch!l“ Beifall bei den
Nationalliberalen.)

Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp. erklärt ſich gegen eine Reichs
finanzreform, die ſie aufbaut auf der Vermehrung der indirekten
Steuern und der Einführung der Bier und Tabakſteuer, und
ebenſo gegen eine Vermehrung der Dispoſitionsfonds, die das
Bewilligungsrecht des Landtages ſchmälere. Redner fordert baldige
Einbringung der Kanalvorlage und beſpricht dann die Schulzuſtände
in Trakehnen, ſowie die polizeilichen und gerichtlichen Mißgriffe.
Als charakteriſtiſch für die Aera Bülow bezeichnet er das ſtändige
Zurückweichen vor den Forderungen der Rechten und die Eingriffe
in die Selbſtverwaltung, die nachgerade eine Reviſion des Be
ſtätigungsrechtes notwendig gen. zAbg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Die Kanalvorlage iſt keine
Frage von akuter Bedeutung. Jn einer Zeit ſchlechter Finanzen
und abnehmenden Verkehrs, namentlich im Ruhrrevier, kann eine
ſolche Vorlage nicht wieder eingebracht werden. Wer hier etwas
anderes wünſcht, hofft auf einen Konflikt zwiſchen Regierung und
Mehrheit. (Sehr richtigl rechts.) Redner verlangt weiter För-
derung des Handwerks, Einbringung des Schuldotationsgeſetzes
und Zuſammenſchluß der bürgerlichen Parteien im Kampfe gegen

die Sozialdemokratie.Nach einer weiteren Rede des Abg. Ehlers (frſ. Vag.) wird
die Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr vertagt. Schluß 4 Uhr.

Marokko.
Zu den marokkaniſchen Wirren ging folgendes Tele

gramm ein:
Tanger, 19. Januar. Verſchiedene aus der Stadt Fez geflohene

Deutſche ſind hier wohlbehalten angekommen. Unter den Kabylen der
hieſigen Umgebung herrſcht vollkommene Ruhe.

Ferner liegen Telegramme aus Tanger vor, wonach die
dortige Garniſon zurückgekehrt iſt, nachdem ſich faſt alle
Stämme in der Umgegend der Stadt unter
worfen haben. Die Gerüchte von einer neuen ſchweren
Niederlage des Sultans beſtätigen ſich nicht. Angeblich ſollen
25 000 dem Sultan treue Kabylen gegen den bei Tazza
ſtehenden Prätendenten marſchieren. Jn der Stadt Fez iſt
alles ruhig. Aus Oran wird telegraphiſch gemeldet, daß das
franzöſiſche Gouvernement zwei Schwadronen Spahis und auch
Eingeborenen Truppen mobil gemacht habe, um den etwaigen
Uebertritt marokkaniſcher Stämme zu überwachen.

Tanger, 18. Januar. Mehrere einflußreiche Perſonen des
Stammes, gegen welchen Truppen ausgeſchickt waren, haben ſich geſtern
ſag der Paſcha von Tanger hat heute morgen den Vertrag
ratifiziert.&ibraltar, 19. Jan. Ein Bataiſlon ſpaniſche Jnfanterie und
eine Batterie reitende Artillerie haben ſich heute in Algeciras ein
geſchifft, um nach Ceuta zu gehen.

Tanger, 19. Januar. Die Truppen des Sultans brachten den
Anhängern des Prätendenten in der Nachbarſchaft des
HyainaStammes eine ſchwere Niederlage bei.

Venezuela.
Eine amtliche Beſtätigung, daß ſich das deutſche Kanonen

boot „Panther“ von dem Fort San Carlos zurückgezogen hat,
liegt auch jetzt noch nicht vor. Es gewinnt alſo die Anſicht,
die wir geſtern ſchon mitteilten, an Boden, daß das Kanonen-
boot nicht genügend Waſſer für ſeinen Tiefgang fand.

Aus Charleston in Süd-Karolinag wird gemeldet Der
Kreuzer „Delphin“ mit dem Geſandten Bowen an Bord iſt
am Montag hier eingetroffen die Ankunft Bowens in
Waſhington wird für Dienstag erwartet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Wehrvorlage.
Jn den Wandelgängen des ungariſchen Abgeordnetenhauſes

war das Gerücht verbreitet, Graf Apponyi habe den Miniſterpräſidenten
von Szell gegenüber ſeine Stimmabgabe für die demnächſt im Par-
lament zur Verhandlung gelangende Wehrvorlage an grun Be
dingungen geknüpft. Dieſe Bedingungen betreffen die Verwendung
ungariſcher Offiziere in ungariſchen Regimentern und größere Berück
ſichtigung der ungariſchen Militärerziehung. Angeblich ſoll Apponyi erklärt
haben, die Nichtberückſichtigung ſeiner Wünſche würde ſeinen Rücktritt
als Präſident des Abgeordnetenhauſes zur Folge haben. Nach
zuverläſſigen Mitteilungen iſt dieſe Ausſtreuung dahin zu berichtigen,
daß Graf Apponyi wohl mit dem Miniſterpräſidenten von Szell
inbetreff der Wehrvorlage konferiert hat, doch ſei ſeine Stellungnahme
nicht ſo ſchroff geweſen, er habe gewiſſe Wünſche geäußert, ohne daß
die Eventualität des Rücktritts zur Sprache gekommen. Eine Aus-
gleichung der Meinungsverſchiedenheiten ſei wahrſcheinlich.

Arrogantetſchechiſche Forderungen.
Auf dem geſtern in Prag abgehaltenen Parteitage der tſchechiſchen

Agrarier wurde die Errichtung eines ſelbſtändigen
tſchechiſchen Staates als Hauptforderung aufgeſtellt und den
Jungtſchechen als Staatsverrätern das Mißtrauen ausgedrückt.

Verrat militäriſcher Geheimniſſe.
Das Erkenntnisgericht zu Przemysl verhandelte am Montag gegen

den früheren Polizei-Jnſpektor Burghardt aus Sambor, den Kellner
Lewkowitſch, den Wirtſchaftsbeſitzer Brück und den Gewerbetreibenden
Fleiſchmann wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe an Rußland.
Die Angeklagten wurden zu Strafen von 3 bis 15 Jahren ſchweren
Kerkers, verſchärft durch einmaliges Faſten und hartes Lager in jeder
Woche, verurteilt

Frankreich.

BudgetDebatte.
Jn der Deputiertenkammer hat die Generaldebatte über das Budget

begonnen. Dabei hob hinſichtlich der auswärtigen Politik Deschanel
hervor, daß Frankreich keine Ausdehnung ſeines Kolonialbeſitzes wolle,
ſondern daß es eine Politik des Friedens und der Würde wünſche. Er
erhebt ferner Einſpruch gegen die Aeußerung Jaureès, der Dreibund
ſei das notwendige Gegengewicht gegen den franzöſiſchen Chauvinismus,
und fügt hinzu, Ferry und Gambetta hätten den Klerikalismus
bekämpft, aber ſie hätten niemals gemeinſame Sache mit denen

nahmen viele chineſiſche Würdenträger, die

gemacht, Welche die nationalen Forderutigen aufgegeben Hätken.
(Erneuter Beifall im Centrum und auf der Rechten. Die Linke
erhebt heftigen Widerſpruch und nennt den Redner den „Judas
des Nationalismus“.) Deschanel ſchließt mit der Aufforderung
an diejenigen, welche weder die Regktion noch die Revolution
wollen, eine öffene, klare Politik zu treiben. (Lebhafter Beifall
im Centrum und auf der Rechten.) Alle Mitglieder der Fort
ſchrittspartei, Ribot und Méline an der Spitze, drücken dem Redner
27 Sande und bereiten ihm als er die Tribüne verläßt, eine

vation.
D'Eſtournelles erklärk, er vermöge ſich den Jdeen Deschanels

über die innere und die äußere Politik nicht anzuſchließen. Auf
das Budget übergehend bemerkt Redner, hauptſächlichſte Urſache
der Defizits ſei der „bewaffnete Frieden“. Alle Welt
wiſſe das, niemand aber wage es man müſſe aber
den Mut haben, es anzuerkennen. Beifall links, Lärm rechts.
Der „bewaffnete Frieden“ verſchlinge 54 Prozent der Hülfsquellen
Frankreichs. Redner erklärt ferner, er ſei kein Gegner der Kolonial
politik, dieſe dürfe aber keine Eroberungspolitik ſein. Frankreich
ſei durch ſeine Kolonialpolitik gezwungen, ſeine Flotte zu ver
mehren, um ſeine Kolonien gegen England und Deutſchland zu
verteidigen. Andererſeits habe das Bündnis Frankreichs mit
Rußland nicht die Ergebniſſe gehabt, die man erwartete, und
weder die auswärtige Politik Frankreichs ändern können, noch ſeine
Rüſtungen gemindert. D'Eſtournelles erhebt weiter Einſpruch
gegen die ſhſtematiſche Politik des Abwartens und r
die England geſtattet habe, in Afrika ſeine Herrſchaft von Kairo
bis zum Kap auszudehnen, und die Frankreich die Schmach von
Faſchoda bereitet habe. Redner tritt dann für eine aufrichtige
Politik des Friedens ein und wiederholt ſchließlich, daß mit den
Laſten des „bewaffneten Friedens“ weder eine Finangzpolitik, noch
Sozial und Kolonialpolitik möglich ſei. (Lebhafter Beifall links.
De Preſſenſé proteſtiert im Namen der Sozialiſten gegen die Aus
führungen Deschanels. Die Sozialiſten würden niemals erlauben,
daß man ihren Patriotismus in Zweifel ziehe. (Anhaltender
Beifall auf der äußerſten Linken

Großbritannien a
Geſchichte des Burenkrieges. 1

Die engliſche Regierung beſchloß, demnächſt eine amt
liche Geſchichte dies ſüd afrikaniſchen Krieges
zu veröffentlichen. Das Kriegsamt richtete 5 dieſem Zwecke
an alle an den Kämpfen beteiligt geweſenen Offiztere die. Auf
forderung ihre Erinnerungen niederzuſchre und der
Regierung zu übermitteln.
der Oberſt Handerſon beauftragt worden.

Nordamerika.

Differentialzölle und Vorzugszsllke,
Jm Senate brachte Lodge einen Beſchlußantrag ein, nach welchem

der Finanzausſchuß aufgefordert wird, eine Unterſuchung darüber an
zuſtellen, ob gewiſſe Länder gegen die Vereinigten Staaten Differential-
zölle zur Anwendung bringen und, wenn das der Fall iſt, wie auf
dem Wege der Geſetzgebung den Staaten, welche keine Differentialzölle
zur Anwendung bringen, Vorzugszölle von den Vereinigten Staaten
zu gewähren ſeien.

Aus Nah und Fern.
Enthüllung des „Ketteler“ Denkmals in Peking. Am 18. Jan.

fand, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, in Peking die feierliche Ent
hüllung des von der chineſiſchen Regierung zum Andenken an den
Freiterrn von Ketteler errichteten Denkmals ſtatt. An der Feier

Mitglieder des
diplomatiſchen Korps, ſämtliche Offiziere der Geſandtſchafts-
wachen, ſämtliche in Peking wohnhaften Ausländer ſowie die
deutſchen Offiziere und Beamten aus Tientſin und anderen Städten
teil. Auch der frühere Dragoman der deutſchen Geſandſchaft,
Cordes, welcher bei der Ermordung des Frhrn. v. Ketteler ſchwer
verletzt wurde, war zugegen. Die Straße war auf der Süd
ſeite des Denkmals, welches die Form eines Bogens hat, von
deutſchen Truppen, auf der Nordſeite von chineſiſchen
Truppen beſetzt. Auf den Straßen und den Dächern der um
liegenden Häuſer hatte ſich eine überaus große Menge Chineſen an
geſammelt. Der erſte Legationsſekretär der deutſchen Geſandſchaft
Freiherr v. d. Goltz fungierte bei der Feier als Vertreter des

eurſchen Reiches. Prinz Tichun vertrat China. Vor dem Denkmal
war ein Altar errichtet worden, auf dem ſich die Opfergefähe des
kaiſerlichen Hofes befanden. Prinz Tſchun wurde bei ſeinem
Erſcheinen von dem Freiherrn v. d. Goltz und dem Generalmajor
v. Rohrſcheidt zu dieſem Altar geleitet. Er begrüßte die Mit-
alieder des diplomatiſchen Korps und brachte dann nach
chineſiſcher Sitte zu Ehren des Verſtorbenen ein Trankopfer dar.
Der Prinz führte in der Rede, in welcher er das Denkmal
übergab, aus, daß das Denkmal dem Volke eine Warnung ſein ſolle,
ein Zeichen der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Lindern und ein Symbol des Friedens. Frhr. v. d. Goltz ſagte
in ſeiner Antwort, das Denkmal ſei dem deutſchen Kaiſer und
dem Deutſchen Reiche von dem Kaiſer von China als dauernder
Beweis des Zornes gewidmet, den der Kaiſer von China über die
Ermordung des Freiherrn v. Ketteler empfinde. Mit der Errichtung
dieſes Denimals komme China einer Verpflichtung nach, die es ſich
ſelber nach den Ereigniſſen des Jahres 1900 auferleat habe. Das
Denkmal ſolle der Nachwelt eine Vredigt und ein dauexndes Symbol
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der Wünſche der chineſiſchen Regierung ſein, die freundſchattlichen
Beziehungen mit den fremdländiſchen Regierungen zu fördern und
zu erhalten. Beide Reden wurden in deutſcher und in chin- ſiſcher
Sprache verleſen. Nach dem Uebergabeakt marſchierten die deutſchen
Truppen mit klingendem Spiel unler dem m hindurch.

Von der Kronprinzeſſin von Sachſen. Aus wohlunterrichteter
berliner Quelle wird jetzt beſtätigt, daß der König Georg von Sachſen
ein perſönliches Handſchreiben an Kaiſer Wilhelm gerichtet hat, in
welchem er ſich über die moraliſchen Qualitäten der Kronprinzeſſin
von Sachſen ſehr abfällig ausſpricht und bemerkt, die Affäre mit Giron
ſei nicht der erſte unauslöſchbare Fehltritt der Prinzeſſin
geweſen. Jn der Schweiz iſt man ganz zufrieden, daß die Kronprinzeſſin
das Bundesgebiet verlaſſen hat. Der Berner Bund ſchreibt, die geheim
nißvolle Abreiſe der Kronprinzeſſin und Girons werde die Unter
bandlungen mit dem Dresdener P in ungünſtiger Weiſe beein
fluſſen. Wabrſcheinlich werde die P. inzeſſin in Mentone die Geburt
des Kindes abwarten, um welches ſich noch ein erbitterter Kampf
entſpinnen werde. Jn Vorausſicht der ſeeliſchen und politiſchen
Konflikte, die ſich noch entwickeln dürften, ſei es gut, wenn die
Schweiz nichts m hr mit dieſer Affäre zu tun habe.

Noiſtand in der Bretagne. Tiſer, der Kabinetschef des fran
zöſiſchen Marineminiſters Pelleian, war nach der Bretagne geſandt
worden, um Erhebungen über den dort herrſchenden Noiſtand unter
den Sardinenfiſchern anzuſtellen. Tiſſier iſt jetzt zurückgekehrt und
äußerte ſich dahin, er ſei vor Allem von der Apathbie überraſcht
worden, welche die Bevölkerung der Not gegenüber zeigt. Er meinr,
daß eine Summe von 600 000 Fr. erforderlich ſein werde, um der
dringendſten Not zu ſteuern.

Zu dem Duell im Grunewald wird noch geſchrieben Der im
Grunewald im Duell erſchoſſene Rechtsanwalt Dr. Aye war der
Sohn nicht eines Kirchenvogtes, wie es in der Preſſe hieß, ſondern
eines Kirchenprobſtes, ein Amt, das dem eines Superintendenten in
den alten Provinzen entſpricht. Der Verſtorbene war der geſchätzteſte
Kriminalverteidiger in ganz SchleswigHolſtein, hatte eine ſehr ein
trägliche Praxis, war ein Mann von großer Liebenswürdigkeit, von
ſtattlicher ſchöner Geſtalt und von reichem Wiſſen. on

Der Journaliſt Gonza'es, der Herausgeber der amerifaniſchen
Zeitung „The State“, welcher von dem ſtellvertretenden Gouverneur
von SüdCarolina am 15. Januar durch einen Schuß in den Unter
leib ſchwer verwundet wurde, iſt geſtorben.

Die Nachricht von der Verhaftung des Korvettenkapitäns z. D.
Kayſer in Wilhelmshaven, der zuletzt dem Admiralſtab zugeteilt wax,
aber dem Gericht der Nordſeeſtation unterſteht, beſtätigt ſich. Kayſer

it der Redaktion des Werkes iſt
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war 1890 als Kadett in die Marine eiugetreten, wurde 1883 Leutnant
S., 1887 Oberleutnant z. S., 1894 Kapitänleutnant und 1901 als

orvettenkapitän zur Dispoſition geſtellt. Er hatte bei einer
Dienſtzeit von 20 Jahren nur drei Jahre zur See gefahren, und
zwar als Kadett und junger Offizier. Später iſt er ausſchließlich
ur Artillerie kommandiert geweſen und zwar bis 1895 zur erſten,
ann zur zweiten MatroſenArtillerie Abteilung. Vor zwei Jahren

wurde im Admicalſtah eine neue Stelle für einen zur Disvpoſition
ſtehenden Stabsoffizier geſchaffen. Dieſe erhielt Kayſer. K. fehlt der
Daumen der linken Hand.

An Bord verſtorben. An Bord des zur Zeit in Ancona
deutſchen Schulſchiffes „Stein“ iſt der Kapitänleutnant

eiche geſtorben.
Ausſtand der Schneidergehilfen in Wien. Jn Wien haben

ungefähr 2900 Schneidergehilfen die Arbeit niedergelegt. Vor einem
Konfektionsgeſchäfte, in welchem gearbeitet wird, kam es im Laufe
des Montags zu Kundgebungen die Teilnehmer an den Kund-
gebungen wurden von der Polizei auseinandergetrieben. Vier Mit
glieder des Ausſtandsausſchuſſes, die in einer Werkſtätte die dort
Arbeitenden zur Niederlegung der Arbeit aufforderten, wurden ver
er und werden wegen Hausfriedensbruches vor Gericht geſtellt
werden.

Brand im Schacht. Man meldet aus Lemberg: Wie aus
Boryslaw telegraphiert wird iſt heute vormittag im AetnaSchacht
wieder ein Brand ausgebrochen. Das brennende Rohöl
ergießt ſich in den Tysmenienza in der Richtung der Erdwachs-

ruben. Die in der Nähe des AetnaSchachtes befindlichen Terrains
nd bei der herrſchenden Windſtille nicht bedroht.

Feuer im Schiff. Der Montag früh von NewYork nach Bremen
in See gegangene Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Main“ kehrte
kurz nach der Abfahrt in den Hafen zurück, weil bemerkt wurde, daß
aus dem Achterraum Rauch aufſtieg. Die Schiffsluken wurden geöffnet
und es wurde, obgleich kein Feuer zu finden war, beſchloſſen, etwa 100
im Achterranm verladene Ballen Baumwolle auszuladen. Nach
weiteren Meldungen war das Aufſteigen des Rauches aus dem Achter-
raum des „Main“ durch zwei brennende Baumwollballen verurſacht
worden. Nachdem das Feuer gelöſcht war, iſt die „Main“ abgefahren.

Für die Zentenar Weltausſtellung St. Louis 1904 ſteht dem
deutſchen Reichskommiſſar Architekt Bruno Möhring zur Seite.
Er hat ſchon in den letzten Monaten eine Studienreiſe nach St. Louis
unternommen. Für die Beſchickung der Ausſtellung von Seiten
des Reiches iſt zunächſt ein Betrag von 2,5 bis 3 Millionen Mark
in Ausſicht genommen. Jn der Vereinigung Berliner Architekten
wurde eine Denkſchrift an den Reichskanzler angeregt, um
das Reich zu einem Beitrag für eine deutſche Architektur Abteilung zu
gewinnen.

Die Ladung der „Lahn“ wird nach Meldungen aus Gibraltar
nunmehr in Leichter umgeſchifft. Einige Paſſagiere landeten, um dieBote würdigkeiten der Stadt zu beſichtigen. Die meiſten blieben an

ord.
Schnee in Konſtantinopel. Durch den ſeit zwei Tagen in Kon

ſtantinopel niedergegangenen ſtarken Schneefall iſt jeder Verkehr auchmit der allernächſten hgebung der Stadt ſelbſt S Wagen und zu

Pferd unmöglich. Die letzte Poſt iſt mit dem Sonnabend-Orient
Expreßzug eingegangen, der mit ſechsſtündiger Verſpätung eingetroffen
iſt. Seitdem iſt jeder Poſtverkehr unterbrochen.

Ein Mordprozeß, bekannt als die „Finchler Kinderfarm“,
iſt ſoeben in der Londoner Old Bailey zum Abſchluß gekommen. Zwei
Frauen, Annie Walters und Amelia Sach (die letztere eine deutſche
Hebamme), waren des Mordes eines Kindes männlichen Geſchlechtes
angeklagt, und nach längeren Verhandlungen ſind beide zum Tode durch
den Strang verurteilt worden. Ein von den Geſchworenen mit
Rückſicht auf das Geſchlecht der Angeklagten empfohlenes
Gnadengeſuch wurde von dem Richter verworfen. Walters ſowohl als
Sach waren die Beſitzerinnen eines ſogenannten „Kinderheims“, d. h.
e nahmen die Kinder von reichen Leuten in Pflege oder adoptierten
ie gegen eine einmalige Abfindung, die in vielen Fällen über 500

ark pro Kind betrug. Es iſt feſtſtehend, daß die beiden Frauen
nicht nur den oben erwähnten Knaben, ſondern eine große Zahl ihnen
anvertrauter Kinder durch Verabreichung entſprechender Doſen Chlorodyn
ums Leben brachten. Bei der Durchſuchung des Hauſes wurden nicht
weniger als 800 Stücke Kinderwäſche aufgefunden.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in

Halle a. S.
Montag, den 19. Januar, nachmittags 4 Uhr.

Die Petition des hieſigen Gaſtwirtevereins, welche
ſich gegen eine Unterſtützung des Zoologiſchen Gartens aus ſtädtiſchen
Mitteln wendet, wurde wieder vorgelegt der Magiſtrat wird in den
nächſten Tagen eine bezügl. Vorlage an das Kollegium gelangen laſſen.
Sodann wurde die von dem betr. Feſtausſchuß an die Verſammlung
h Einladung zu dem Feſtmahl anläßlich des

eburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers im
„Stadtſchützenhaus“ bekanntgegeben.

1. und 2. Die Entlaſtungen für die Rechnungen über die
Gottesackerverwaltung pro 1900 und den Erweite-
rungsbau der h v n in Beeſenv grte il t werden. (Ref. die Herren Stadtv. Apelt und

nabe.
3. Ein Nachweis der Ueberſchreitungen bei Beſoldung

diätariſcher Hilfskräfte des Stadtbauamts war bei Gelegenheit der Vor
lage des Finalabſchluſſes über Kapitel Bauweſen von 1901 ſeitens der
Verſammlung gewünſcht worden. Die Arbeiten, welche die Mehr
ausgabe verurſacht haben, ſind hauptſächlich für Vorbereitungen zu dem
Kaiſerbeſuch notwendig geworden. Die Verſammlung nahm von dem
erſtatteten Nachweis Kenntnis. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und
Richter.)

4. Der Umbau eines Abortgebäudes auf dem Gute Gimritz
ſoll gemäß gefaßtem Beſchluß vorgenommen werden. 700 Mk.
wurden hierfür ausgeworfen. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und
Schmidt.)

5. Die 20 Mk. betragenden nſen des Kaufmann
Beyer'ſchen Legates werden dem Verein für Kinderhorte
überwieſen werden. (Ref. Herr Stadto. Hofmeiſter.)

6. Für Ausbeſſerungsarbeiten an Zentralheizungs
anlagen und Oefen in den ſtädtiſchen Schulen wünſcht der Magiſtrat
eine Nachbewilligung von 1500 Mk. Die Bau und Finanzkommiſſion
hielten 1000 Mk. für genügend. Die Verſammlung bewilligte
dieſe Summe. Dem Antrag des Herrn Stadtv. Fölſche, die
maſchinentechniſche Kommiſſion von den Reparaturen vor ihrer Vor
nahme zu benachrichtigen, wurde zugeſtimmt. (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Schmidt.)

7. bis mit 13. Es wurden feſtgeſetzt die Haushalt spläne pro
1903 für die Desinfektionsanſtalt Einnahme und Ausgabe
17 850 Mk. bei einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 16 426 Mk.); für die
Siechenhausſtiftung (Einnahme und Ausgabe 26010 Mk.);
für das Kapitel „Straßenbeleuchtung“; für das Gaswerk
(Einnahme und Ausgabe 1 690 048,17 Mk.) für das Waſſerwerk
(Einnahme und Ausgabe 678 034,45 Mk.); für die Mittelſchulen;
für die katholiſche Volksſchule. Eine längere Diskuſſion
entſpann ſich über Anträge auf Streichung von Summen beim Haushalts
plan für das Gaswerk; das Kollegium erklärte ſich in der Mehrheit
g en dieſe Vorſchläge. (Ref. die Herren Stadtv. Schmidt, Richter,Pmann, Engelcke.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nanmburg, 19. Jan. (Zum Tode des Ober

Landesgerichts Senats Präſidenten g.Wirkl. Geheimen Ober Juſtizrats Rocholkl,) der
1897, nachdem er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hatte,
in den Ruheſtand getreten war, wird Koch gemeldet: Er gehörte
einer weſtfäliſchen Familie an, die dem Staate zahlreiche Beamte,

namentlich Juriſten, eliefert hat. Sein AſſeſſorExamen legke
er 1851 ab, 1854 wur er als Staatsanwaltsgehilfe in Duisburg
angeſtellt, und im folgenden Jahre nach Soeſt verſetzt, wo er 1858
Staatsanwalt wurde. Jm Jahre 1864 wandte er ſich der Rechts
anwaltſchaft zu; er wurde zum Rechtsanwalt und Notar in Hamm
ernannt, trat aber 1873 als Appellationsgerichtsrat in Glogau in
die richterliche Laufbahn über und wurde 1879 Senatspräſident
beim OberLandesgericht in Poſen. Jm Jahre 1882 wurde er
nach Breslau und 1891 nach Naumburg verſetzt. Jn Naumburg
behielt er auch, nachdem er in den Ruheſtand getreten war, ſeinen
Wohnſitz bei.

S VNordhauſen, 19. Jan. Selbſtmord des Theater
direktors L. Hoffmann.) Geſtern nachmittag hat der in der
Bühnenwelt bekannte, überaus tätige Theaterdirektor Ludwig Hoffmann
(ein gebürtiger Nordhäuſer) im Kaſſenlokale des von ihm geleiteten
hieſigen Stadttheaters ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.
Es iſt nichts anderes anzunehmen, als daß die Arbeitsüberbürdung der
letzten Zeit und der Unfall ſeiner ihn in allen Geſchäften unterſtützenden
Gattin (ſie erlitt bei einer TheaterVorſtellung auf der Bühne eine
ſchwere Fußverletzung) bei ihm eine hochgradige Nervenüberreizung er
Zeug haben, ſo daß er in momentaner Geiſtesſtörung den Selbſtmord
egangen hat.

Quedlinburg, 19. Jan. (Ausführung von Wand-
gemälden. Der Sterbetag Klopſtocks.) AufVeranlaſſung des Kultusminiſters ſollen im hieſigen neuen Stadt
verordneten Sitzungsſaale drei große Wandgemälde hergeſtellt
werden. Der Stoff ſoll der Quedlinburger Geſchichte entnommen,
die Ausführung einem namhaften Künſtler übertragen werden.
Die 100. Wiederkehr des Sterbetages Klopſtocks ſoll hier, in ſeiner
Vaterſtadt, am 14. März d. J. durch eine entſprechende Feier be
gangen werden.

S Leipzig, 19. Jan. Ein konfiszierter Hinter
treppenroman.) Wie das „B. T.“ erfährt, iſt die im
Verlage von Schneider in Pößneck erſchienene Senſationsbroſchüre
„Ehebruch und Königsthron“, der Liebesroman der Kronprinzeſſin
Luiſe von Sachſen, beſchlagnahmt worden.

Telegramme.
Berlin, 20. Jan. Auf der Havel in der Nähe der Pfauen

inſel brachen geſtern nachmittag vier Perſonen beim Schlitt
ſchuhlaufen ein, ein Lehrer aus Berlin mit drei Damen. Eine
Dame konnte gerettet werden, die übrigen ſind ertrunken.

Konſtantinopel, 19. Jan. Während der heutigen Meſſe
anläßlich des Epiphanientages in der Kathedrale zu Kumkapu
ab ein armeniſcher Apotheker-Eleve mehrere Revolver-ſhäſſe auf den Patriarchen Osmanian ab und ver-

wundete ihn an der rechten Schulter. Die Verwundung iſt
ſcheinbar ungefährlich. Der Angreifer wurde verhaftet, er
heißt Agop Hatchikian. Man glaubt, er gehört dem armeniſchen
Komitee an.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 21. Januar Wolkig, teils ſonnig, Niederſchläge,
ſtrichweiſe Nebel, windig.

e vnerorag, 22, Jannar: Fenchtkalt, wolkig, Niederſchläge,
windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unker Null.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 19. Jan. 3,00 20. Jan. 2,80 0,20
Trotha 2,14 2,04 (0,10*Alsleben 18. Jan. 2,00 19. Jan. (0,40Bernburg 1,47 1,37 0,10*Calbe, Obp. 1,78 v 1,76 0,02do. Untp. 1,20 v e o c

Unſtrut.
*Straußfurt 18. Jan. 1,550 19. Jan.

Moldau.
Budweis 17. Jan. 0,04 18. Jan. 0,00 0,04
Prag 0,03 0,18 0,21Havel.
*»Brandenburg 18. Jan. 19. Jan. t
Oberpegel 2,25 2,16 0,09Unterpegel 1,69 r 1,77 0,08*Rathenow

Oberpegel v 1,52 1,38 0,14Unterpegel 1,10 1,20 (0,10*Havelberg e 3,04 v 2,98 0,06
Elbe.

Pardubitz 17. Jan. 0,1218. Jan. v,10 22Brandeis 0,05 0,04 0,01Melnik n 0,25 0,36 (0,1Leitmeritz 0,20 0,28 0,08Außig a 0,02 0,09 0,11Dresden 18. Jan. 1,45 19. Jan. 1,58 0,13
Torgau 0,91 0,63 0,28Wittenberg 2,00 1,64 0,36Roßlau an 1,45 1,20 0,25*Barby v 1,92 1,56 0,36Magdeburg v 1,70 x 1,38 0,32*Tangermünde 2,97 n 2,73 0,24*Wittenberge 2,92 2,60 0,32*Lenzen 3,25 4 2,90 0,35Dömitz v 2,64*Lauenburg v 2,81 wo 2,66 0,151

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungosſtelle.

19. Januar 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 152 128-- 136 125 140 136 154
Mittelmark, Priegnitz 140- 151 130- 136 130 150 132- 154
Neumark 140--154 126 136 122 138 140 150
Lauſitz 152 162 126--140 135--145 142 150
Magdeburg 139 148 136 140 133 172 140 148Altmark 140--148 128 135 130 145 140--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--148 128 140 129 153 132--149

do. weſtlich der Mulde 130 149 130--143 128--169 130 150
Erfurt 135 148 140- 153 140--170 135 150
Stettin (Bezirk) 148 153 128--134 130 140 134 140
Stettin (Platz) 152--153 133--134
Danzig 156 157 128 128--130 122 131Thorn 143 150 123--130 122--128 132 138
Königsberg i. Pr. 136 147 125 127 128 110--120
Jnſterburg 135 1373 124Tilſit 132 144 131 140 118 129Breslau 149 152 127--133 129 142 125 132
Brieg 146 152 125--131 118 130 124--130

Jauer 146 153 126-133 132 143 127 132
Goldberg 148 152 129 132 135 140 128--130
Poſen 147--154 121 125 120 130 129 143Bromberg 150--153 119--124 118--122 139 134
Krotoſchin 150 152 124--126 124--126 124 126
Bojanowo 50 125 125 1273Kiel 147--148 130--135 140 140 148Neumünſter 135 145 120 130 130 145

n r eher vagea g. p. I. 71 I. p. l. g. p. I.Berlin 156 P i36 b p 145 p
Königsberg i. Pr. 148 126 S 125Breslau 153 133 142 132d 154 126 130 136annover 150 140 180 156Neuß 154 137 133Mannheim 169 146 7 140Hamburg 152 139 Se) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität

unterſchiede.
am 19. Jan., am 17. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 822 Cts. Ac1I69,50. 16,00

„Chicago Mai 785 Cts. „173,75 173,25Jn Liverpool frei März 6ſh. 2 d. 175,00 175,00
Von Odeſſa nach loko 88 Kop. 166,75 166,75

Riga n loko 91 Kop. 167,75 167.,75In Paris Jan. 22,20 fes. „180,75 179,50Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 140.25 140,00
Odeſſa v loko 70 Kop. 142.75 142 75Riga loko 77 Kop 149,25 149,25Amſterdam nach Köln. hl. fl. Z.Newyork nach Berlin Mais Jan. 58 Cts. 120,50 122,25
Berlin, 17. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00 ab Bahn. Roggen märk. 136.00 ab Bahn. Gerſte,
inländ. Futtergerſte 133.00 144.00 klamm mit Geruch 125.00
bis 132.00 ruſſ. 123.00--126.00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00 165.00 mittel 145.00
bis 154.00 gering 141.00 144.00 gering mit Geruch 136.00
bis 142.00 Mais, amerikan. mixed 145.00 147.00 Erbſen,

z

z

inländ. und ruſſ. Futterware mittel 145.00 bis 152.00 feine
153.00 166.00 Weizenmehl 00 20.00--22.25 Roggenmehl
0 und 1 18.00 19.50 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggenkleie
9.40-—9.80 Mittagsbörſe Weizen, märk. und havell. 156.50
bis 157.00 ab Bahn, Mai 161.25--161.00 161. 50 161.00
Juli 163.00--162.75 Roggen märk. 136.00 ab Bahn, Mai
141.25--141.50 Juli 142.75 Hafer, märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. feiner 154.00 164.00 mittel 144.00 bis
153.00 geringer 141.00--143.00 Mai 138.75--138. 50 A.
Mais amerikan. mixed 145.00--146.00 frei Wagen, Mai 112.75
bis 112.50 Weizenmehl 00 20.00--22.25 Roggenmehl 0 und
1 18.00 19.50 Mai 18.70 Rüböl Januar 48.90 Br., Mai
49.00 Br., Oktober 49.20 C. Br. Spiritus 42.00 A. Preiſe
um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 161.00 Juli 162.75 AC,
September 164.00 Roggen Mai 141.75 Da 142.75
September 143.75 Hafer Mai 138.50 Juli 140.00
Mais Januar 137.00 Mai 112.50 Juli 111.25 Mehl
Mai 18.70 Juli 18.80 Rüböl loko 49.10 Mai 48.90
Juli 49.00 Oktober 49.20

Magdeburg, 19. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 Kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 19. Jan. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,90
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 63 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 X 16, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 4 à 16x4 Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,25 Texasmehl
7,10 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,10 Seſamkuchen-Mehl
50--52 9 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5 5,60 ReisFuttermehl 24-28
4,90 Rapskuchen 40--42 5 4,90 Mohnkuchen 42--45 5,00
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.- Partien netto Kaſſe.

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Januar.

---m—- e Preiſe für 50 Kilogr. 3. Ledend, d. Schlachtgewie.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. 3. d. d. tauft verkauſt
51 Rmoer, 2davon 5 Ochſen 35 7 33 30 J 54 Färten, 33 531 29 4 535 Küde, 32 7 27 2 25 2 35 a7 Buben 33 2 31 28 2 71 ſalden, 7 7 e 7 36 2 1 249 hammet, Schafe, 30 27 d 25 2 49davon Lämmer, u 2 2 a 7 a 2231 Schweine davon 2 S
231 2andſchweine, 63 7 61 2 9 190 41Ungariſche. 2 c e 2Zuſammen 332 Schlachttkere,

Waren- und Produktenberichre.
Getreide

4 Hamburg, 19. Januar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 151,00. Hard Winter Nr. 2 Januar-Ablad. 1301. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, Januar-Abladung 104, holſeiniſcher
und mecklenburgiſcher 140,00. Mais höher, 130--132, runder
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 19. Januar. Weizen per Frühjahr 7,83 Gd., 7.84 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,97 Gd., 6,98
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,42 Gd., 6,43 Br.
Peſt, 19. Januar. Weizen loco ſtill, do. per April 7,72 Gd.,

7,73 Br. Roggen per April 6,67 Gd., 6,68 Br. Hafer per Apr.
6,15 Gd., 6,16 Br. Mais per Mai 5,80 Gd., 5,81 Br.

Autwerpen, 19. Januar. Weizen ſteigend, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte ſteigend.
ß London, 19. Januar. An der Küſte Weizenladung ange

oten.
Amſterdam, 19. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 19. Januar. (Anfang.) Weizen feſt, per Januar
22,25, per Februar 22,45, per März April 22,70, per März Jun.
22,70. Roggen ruhig, per Januar 16,50, per März-Juni 16,50.

Paris, 19. Januar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Januar 22,50,
per Februar 22,40, per März April 22,60, per März Juni 22,70.
Roggen ruhig, per Januar 16,50, per MärzJuni 16,50.

New-York, 19. Januar. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loco 817/., per Januar per Mai 827,8, per Juli 79 per Sept.

Mais per Januar 60, per Mai 487/, per Juli 477 Mehl
3,05-—3,10. Getreidefracht 1x.

Chicago, 19. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar per
Mai 79/ Mais per Mai 43

aps.
Hamburg, 19. Januar. Rapsſaat. Holſt., meclenburgiſcher u.

niederelber 190 195 Mk.
cker.

Hamburg, 19. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-

eckK Gotha Bankcgeschäſt, Halle a. S., Riebeckplat, An u. Verkauf von Wertpavieren, Einlösung von Coupons, Verzinsung
ven Bareiniagen, Conto-Corrent-. Wechsel-, Hypothekenverkehr.
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30—40 Pfg., Barſe 25—30 Pfg., Brachten 22—30 Pfg., Hummern,Helſaaten. Dele. re ebende 250 240burg per Januar 16,10, per März 16,30, per W I ts, per Angun Hamburg 19. e2 r Man vor. Magdeburg 19 S 4,00--85,00 Mk., Krumm
t n gen 12 W er. Jadaguce loco 94 nominell, c Leinöl loco 25 Januar 25 ſtroh a 50 Ke, Heu 6,00—7,50 Mk. für 100 g.aber n r e ſh. 1 d. S Marz Wai 2e J Auguſt c Gram 53 Mk., do. 19 r S Upland middling

er n a im er. n Armen Echte d4 Mk de e e wee e t 10. Jene MHamburg, 19. Januar, m März 27, Mai 27 raff. in Tierces, 54 Mk., do. do. Choice Grocery 54 Mk., div. loco 46 Pfg. en, 19. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B.
Nur für Good average a rn t Behauptet. lain, Roe Co Mk. Alles 50 netto tranſito. Antwerpen, ver 5,97x Verkäufer
S r T affee good ordinary Tun ert l Januar. Ceegeanm, Schmalz Weſternſteam 495 u e 12 Uhr. Wolle. Januar 156,00, Juli

Amſterdam, 19. 4 in(Anfangsöbericht). Kaffee in New Brothers 10,55. denz: Ruhig Umel e8000, in Santos 20 000 Sack für Sounabend. Kaffee. Good average Februar 54,00, März April 54,50, uguſt 59, atz 12 o00 en
Santos Dauer o r e 32,75, September 33,75, e Der i annte e r Mk., Kartoffelmehl Tendenz: un, W ordinary Lieferungen Stetig.
Dezember 34,50. Tendenz: z 17,75 M. ſeuchte Siarke 9,50 Mk. 172 18 Mk., Lieferung Per Januar 4,76

Hamburg, 19. Januar. Petroleum feſt. Standard white Hamburg 17. Januar. Kartoffelſtürke 17
loco 7,05 Br. r Verk.9 Raff. Type weiß loko FebruarMärz 172 18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 17417 ept. 471i t i i e r. Fre 277 en tebruar uperiorMehl 18 181 r 100 Kilogramm. April Mai 4,78 Verk.Preis, .Nov.21 bez., Br. do. per Januar do. per v de S adewneg z Eßkartoffeln 5,00—6,00 Mk. für J MaiJuni 4,79 Käuferpreis
pet e e es amm.) Petroleum Standord kgv r e an e 8,25, do. (in Refined v ein roßhandel 0,95 bis Amſterdam, 19. Januar.e es de Credit Balances at Oil City 1,54. Magdeburg z 78Jan ilber 21, ChiliKupfer 53102 B. von der Keule 49-1, s0 Mk. Bauchfleiſch per s i i Blei v 11 Lüirl., engl. I an.

u Mk., Hamm
Epiritus. r 100 Kilog S eineſteiſch Dil. Kelbſteiſch 130 t Hawmei. Zinn 129 Lſtrl., Zink 20/, Lſtrl. Roheiſen. Mixed

Vol. für 100 r 1,60-—1,80 Mk., Eßbutter 2,2 19. Januar. (Schlußbericht.) RoheNordhauſen, 19. Jan. Branntwein 40 e für 100 iſch 1,30—1,50 Mk. Speck geräuch., 00 Mk. Glasgow, 19. 47 in. 21 a.e Bl. ne Be ab len a Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 numbers warrants 53 sh. 7 d. Warrants Middlesborough
v e e eminiſte der Vranntweinſabrikanten durch die

n nga Düngemittel. LochHamburg, 17. J r7 r x W Hamburg, 17. Jamar. (Thile-Salpeter)Handelskammer notiert. 12, Br., 127 G. nach Oualität per Pfund SFro 10 Pfg. kleine 165 bis Lager 8,70. uW r Februar März e 124 G. n W e a e n Reg e V Rio de Janeiro, 17. Januar. Wechſel auf London agnazgsehtaak i r 28 6. n e in Se ete o rärz-April 12 Br., 124 G. z matt Januar 45 60 Rotzungen 40 50 Pfg. 85 L Dr Walther Gehen
3 aris, 19. Januar. g. r 39,75. wittel i Pfg., kleine 30— 35 s kleine 12 16 Verautwortiich: Politik e far Lokales Erich Benthnerz

43,75, Februar 44,00, Mai itus ruhig, Jannar 43,50, Schellfiſche, große 20-28 Pfg. mitt 14—18 Pfg. Seehechte 22--32 ln Hroving und Angemeines
Faris, 19. Jan. a 2 o 39,25. Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 14—- J.

Februar 44,00, Mai Au a den und Adelbert Kirſten, ſämtlich in Hale a. GHal P L ſch 12--14 Pfg., Blaufiſch 11—13 Pfg. Knurrhähne 7 kür Reden Handelsteila 1800 bis c gg h 12-—-25 Pfg., Rochen 8-9 Pfg., r 350 T die nern u Zuſchriſten nd nicht londern ledlgktch
b n zun 3Fohl weiße 22 00 600 Dit Linſen 17,00 bis Lachs, rothfl., 340 Pfg., Silberklachs P22,00 Mk., Spei nen Lachsfore An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halke a. S adre Heren.Flußhechte 45— 55 Pfg., Schnepel ue Leipzigerstrasse 12.00 K e Iie e P à32,00 Mk. alles für 100 rg Bankgeseh 9 4r W einst6 e 9 c w Diptoende 1900 1901 92,006PFriäed An u JuduſtrieAktien. anet V 360090 EifenbaquStauwu-Aktien. Dividende h W 95506 Nenbarger n 2 aCo ursnotirungen n d 1800 v 25 Dividende rn e 0 83382 Dinntöusgefelſchaft 23 19 2 152382

m 19 J nuar. v 1896 unt. v. t906 3332 Aachen Naſtricht. s 7 s Archimedes. 20 12 s àän 2tla 22 4 under Berliner Börſe vom 19. Ja Cir. ürSPfö. 19806. 100 4 161 258 Greſeher. d s er ateeeee 7(Ergänzungs Courſe.) h S t 3 r m2 a zu 00 O0b G Sttin- üben n. 5 g. Berl. Charlottendurg 7216525 S Stettiner e 7 detagtspapiere. 1896unt. h. I 24 Frankfurt Sülterdadn 4 v l do. Nenſtadt.. 4 11 Saline Salzungen a cDeutſche gonds i e Pr. Eentrb.Bidd. 1900. h 96 J z HalderſtadtBlankenburg.. 5 7 187 337 s Paſſage kouv. 4 4 r Schäfer Walcker 6 160. 2

Sadkſch 4 105 70 W 96.30bz. r 5 5 e 15 14 i Cement 2 a eda en. Ameide iss r. 4 148 Pr. Hop.A. B. VIII.- X. on S. 27 Verimer 16 2 e re et ehe o d in e. uGarmer Stadtanteihe r 708 Pr. u W. 4 165 r 10 9 Brest. r do G e 0 1i e äugh. eeenneeeeeeelaete el a hkr- zdo. 20 hin woeſe. 140.105 R. Weſtſ. Bod. unk. 1905 4 492 do S. Kidethais BSunte, Ketatinduſtrie. T 32 G Vilhehnghütte 12 SDtaunſdw tadt Ob e 2250 do. do. unt. 908 z 101.20 Kacgs- )edenburg. 1 T 26 50 edlen Berlin 9 285 r Wittener GEuß 15 150,2 ſ.i enfelder S re, 3 e do. do t isio 186382 Reichenderg vardubih a i h e t 8 8 z 5::7 1s0.25 Sirger 15 Fres.2 Schleſ. Bod.Cred. Fadeit Schering 3ne e e ne See Atm.0 d 722 ene en 188 e. da ebön 4 191 220 BaulAktien. e nn en Leder. tot d e h ää.. S 94 35 Sasgiüsi. sei er ſet enwer S l Dividende ſ 190 iwol Zeug er e i enh 192 e t 22 o Bank der Berliner Kaſſenw. 63 133823* Diſeer er Baggen. 2 16 e 22 LSeuden ha ereininger 7 ſl-Loofe. 32 32 S n 39,7064 San für Sorit und Fras. F. 14508 G Lromannsdorfer Spinn. m 7 335 Naorid 5. Wienünchener r 4 104600 h 796 r h t Elderfelder W 21 z 291 Se NewYork S. zIdend. 40 Thlr. Kwaſa. z poſenſche. al 55 75 Berg Rürt. 3. i. s 558 reund Naſch. konn. 121.060 g-Courſe.Landſch 6--10 03 2 e 2 Bank. 2114. iſter S RKosnann koanv.. r n er e e e3 i e e et S77 9 eEuh 83882 ätz-Dbligationen. R Lon r z 55. do. Volpi& Schinter 25 35 i ar 680 Kt. 1 r. 2040e e Ehlendahnßeloeitätä- Obligationen dte h a veid, Silber und Zapiergeln.
h Anatolljche e 4 i e 52 o0. r e 006 S r 7re 1309 102,105 ibrechtebadn 4 Nationalbunt. 4 8 7 112 258 o. da. St. Pr. 2. 131500 Ducaten III J St. 4.19226

Außtändiſche gende u 2133 928 S Da lter 16860et See Se a e e Tr eiecg::: 8. estetta 100 Lire Zretis 18,500 Bodm. Rords. GoldObl. 4 101.090 Samdurger yp.Bant. 8 27 Kurfüeſtendamm-Seſellich. l ver r. 20.e r dte i 18 42 95,7 B CentralPaciſic 4 e Hamb. Com. t. Dis Bau s 6 t 72 G La Beloce Jtal r 4 1 254,905z G Tugltfche re 32ar. a n. i. 4 34362 DuxBodendacher II. z r r h s 125733 Trur: e z s3 t z Svilen. Gord Anleihe 1889 4 t 51.5504 do. c Ladecker Comimnerz er 11 156,258 goedurger Baubar 135.75 Sudercouv. (Zeriinet 3e r dec 4 102000 ter re a h 1 150 R ge Santneten e i7 5 100.755. Dux Prager GoldObl. 5 Rorddeutſche Grund Creoit 38323 Rorddeueſche Wolllcnnterei
de o. 25. 92.,200 B. Gallz. Karb- Ludwig 1890. 4 T Oldenorg. Spar u. Jethdant 2 1 72 37 19 J 7Stadt n. 87,300 Sr Ruff. Eiſend. Geſellſchaft Pomm. Hyp. Zanketien. 5D50 e er Börſe vom Januare et wut 100. c n ääÄä 75 o v l 333537 Leipzig k- un Kredit-Altien.orw. Stagtsanl e u Jal. 7 192,600 do. c r Vahe; 5 7 1127.500 Jondß Bau ralt. Zed-Sdi...... 107 aeſo Veererg a. Vei 4 10030 wen e Deutſche Fondz. Dwidended. 1oüer Lonfr 157 5250 W ar 4 o e e edo. 1864er Looſe e c „756. Kronpritz Nudolfsbahn. 4 102 49 Wiener Bankverein e a 8 D Jinefu 3 diverſ. 777 esduer Z2ran 12 332Ruſſiſche Vram n. isö r 5 do. (Salztammergut) 4 1057 Wiener Untandauk F 6 K. Sächſ. Reut. Ank. 3 Stücke Gothaer Brtvatbank. 2 55e Sr do, 1636 5 Koslow.Woron. 1889. 4 r T de. do. e Rt. Leipziger r J 130 sdo. Sojorente 1880 5 Zursk. Chark.Azow 1889. 4 193 55 antt induſtrieller Gejellſch atten. 1002 82302 Zeinger Hpoo
NrolaiObiig 2 i Da 4 16516 Obügatisnen induj T ig63 83332 Z.do, BodenKredft 20 erg»Czerno; o. o 5 h 3 7G Lu e 4 9 do. n n 83.228 Ier e e äh Fäle um deutet I a4175 de r 33800 Fud Altien, r. 1. 5tan u vriTurkiſche Admintſtr.. 103, S e ar d J Alegen. Ettrr. Seſellſhaft. 4 484232 de n 965 94,996 Dividende 390

„Oblig. 27 ecklend. Friedr. z e Kali 4 ede h fr. 132 5065. Moskau Kursk. 4 100 106 r r a a do. St.Anl. v. 3. 15 38 ten. Der W. S. 32 111,008
d 7 4 i 152 Bost. Kiew-Wor. int. d. isöos 4 100 105 S à 197.30 do. do. v. 1852- 599 161 59 Zimmer W eAngariſche goi A. 25 79 Note ſaſan .14 100 o r ünion 5 111156 do. do. v. 1867 S u Thlr. 101 505 Ses an. Saptertadr. z. Hat z 58008

e l r iel ehe re u nT 0 ac. I. r Patketfahrt 0. 4 3 Vor A. 166.006do I. s 1988 Hamburger nen 4 do. do. v. 18687 i. 121,50 Stier) 1 18Deutſche Hypotheken-Pfaudbriefe. Se n e See 33333 m m t e en eS i O Raklw N. h eetkete h 0. r. 856. i g 5 oih.Deſſauer ſten 4 Dre geiaſdot, gan 19 h 39 La 725 193522 Versd. u T 8eütſch. Gr. Kr.-hräm. i. I 122 e re e s 3. 7,7 Rorerentjger Slood. 4 Ter woriefe J. death 100. 10 da. do. H. 90 e 69.000do. Abt. Fr. tod Je 96 n h den. J de n 435332 be Sandrentendrtele Tyir. et F.D. Gr. g. III. r. g. er en 394 a oberſchleſ. Sedan 137333 m m a 5740 e was ter

0. e rie me u a e 4 U son e d h 15385 e e Sukb. 16900 d ZJZoologiſcher Gareu- r. Lewzv h u o u muteeeeeeee Il Menct Lewtſh. d. i8s7 2 19322 n tdo. 42 d e t z s eZ. Lore i. e ius 597 Serg wert und Hütten Alkties. d d eG. redktunkd. b. 1903 P enPrieſen e 7 o. 4 t Hierbr. Renonitz, 25 GHu vor 3 b 9 1901 do. v. 1893 10 228 do. e 10 222e r eher 4 1007 Berius e a Je 2840 m w. n e z n S S edo. ncündd. dis 19000. 190390 Kjatau-Koglow 4. 159 so e e 8327 ein e an Sateun 88nen et en e e et l lS. 46. b. 1908 2 a. r. un e e n J 550 do. eine Te in in. a a 35408 do. u unk t900 483 e z Rou 5 2 151908 do. von 1897 Se Je s Auge e et 1 14 2 3332
Squn. Sohn v. roo 31: 33353 u isös 149 d t St. 48 32 53 er en e u. 37) 3 833 Portl.Gementf. Halle. 8 3 93.756do. 2 nsk, r E a Berger 0. w 1 nngrnſ tbrig wMenge n 185 Deſter, en g2 e z 12 n 2 hie zu 101.5906 P W h 123,408H. i d. )0 3 e 4 T o. V. Ia 7 yze ehe 4 136 00 e. Se e e ismi 108 Touol. l 51533* 3 d 124022 1 4 348332ne Den c itte en u c l e gen n s 3 a Als Handel er z *888 131332 18Er Ciſeub. Ha. -Qui A. 77 3777Jordd. Sr. Cred. h. 160.000 T re a. 25 t 33334 h h 5i v ter bie 4 1001000 e S h a siſendahu-StaugAltien. i n ſtPoemerſge e re Traistaueſiſch. 3. 33 George Narten St. H. g s 123556 do. e 11 2 15V. VI. Em. unt. b. 1900 4 53378 Ungar. Eſſens Anf. 5 5 32337 i w z 237.922 reVII. VII 19041 Gall gr. 5 977 4 509 r 7 7S lallte 4 102 e t i Se e e Ansländ. FiſendahnPrioritäts Obligat.do. u XIL b. unk o. e falz 9.. 7 z Buſchthierad. I 253.55 6ILu. III. b. 1906 unt. Ja d ler 4 weazlaw. Stetefalz 212 B. 11 11 rer el 35. 505e 5 1113.806 Werradabn 100 206 Kattowißer a 54.25 gat R So 2 5. i27332 e r. 5 1101.405
n t i 2.,1 en 4 of n e 18 s 181 23 Srag-tona d. 3 edo. z 1885540 Dis itamta c a a 8 S 822338 Rariendurg Rlawig 3 a 72 Buiſred- ando. r. U 2 7 Wild lin rein t e nut n g88i un r S el iſenbann5t.-3.Aktien. u 4n n 33 biſenbahnStann- Zrioritäts Atien e h eF m. I J a Schwere d e e 1e e i edo. r n er 18 353 3 Arad.Czanad. u T s 709 r e 833 r n igf s 4 132 do. Em derdergger Std. a (100,256X 4 HDreslan- Darſchau Rdein. 3 33. t 3Rieint. u e z 10 655. Dort mund-Grongau l z s 121t 7565 et r gen 3, 131, Mirie rung Rigawta 7 Mit 1 Beilage.

z. en. h S 3520 lkieeeeeeror0 4 77
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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